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Einstein-Anekdoten

Sir William Rothenstein malte
Einsteins Portrait in Berlin und erzählte:

Während einer der Sitzungen kam
ein würdiger Fremder, der wie eine
alte Schildkröte aussah. Dieser Mann
hörte aufmerksam Einstein zu, der,
soweit ich es verstehen konnte, irgendwelche

Theorien vorbrachte; sein
ausdrucksvolles Gesicht strahlte, während
er seine Ideen entwickelte. Von Zeit
zu Zeit schüttelte der Fremde seinen
schweren Kopf, worauf Einstein innehielt,

nachdachte und dann eine an¬

dere Gedankenkette begann. Als ich
mich verabschiedete, wurde mir die
Anwesenheit jenes Dritten erklärt. «Er
ist mein Mathematiker», sagte Einstein,
«der die Probleme prüft, die ich ihm
vorlege. Wissen Sie, ich bin nämlich
selbst kein guter Mathematiker.»

+

Eine ehrgeizige Gastgeberin bat einst
Prof. Einstein, seine Relativitätstheorie
in wenigen, gutgewählten Worten zu
erklären.

«Ich will Ihnen statt dessen eine
Geschichte erzählen», sagte der
Wissenschaftler. «Einst ging ich mit einem
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blinden Mann spazieren und machte
die Bemerkung, dafj ich gerne ein Glas
Milch hätte. ,Was ist Milch?', fragte
mein blinder Freund. ,Eine weifje
Flüssigkeit', erwiderte ich. ,Was Flüssigkeif
ist, weifj ich. Aber was ist weifj?' ,Die
Farbe von Schwanenfedern.' ,Was
Federn sind, weifj ich. Aber was ist ein
Schwan?' ,Ein Vogel mit einem
gebogenen Hals.' ,Was ein Hals ist, weifj ich.
Aber was ist gebogen?' Nun verlor ich
die Geduld. Ich ergriff seinen Arm und
streckte ihn. ,Das ist gerade', sagte ich
und dann bog ich ihn im Ellbogen.
,Das isf gebogen.' ,Ah', sagte der blinde
Mann, jetzt weifj ich, was Miich ist.'
Wollen Sie immer noch eine Erklärung
über Relativität?»

Die Gastgeberin entschlofj sich, das
Thema zu wechseln.

Mif Vorliebe erzählte der Gelehrte
folgende Geschichte, die ihn selbst
betrifft:

«An einem Diskussionsabend einer
wissenschaftlichen Gesellschaft wurde
das Thema der Relativität aufgeworfen.
Ein Mitglied übernahm die schwierige
Aufgabe, diese alles-absorbierende
wissenschaftliche Theorie zu erläutern. Er

erklärte, ging der Sache auf den Grund
und beleuchtete das Thema von allen
Seiten während einer Stunde. Als er
aus purer Erschöpfung innehielt, sprach
einer der Zuhörer: Nachdem wir Ihnen
zugehört haben, glaube ich Ihnen
sagen zu dürfen, dafj Sie tatsächlich grofjer

sind als Einstein selbst in seinem
eigenen Fach. Es ist statistisch nachgewiesen,

dafj nur zwölf Menschen auf
der ganzen Welt Einstein verstehen
aber niemand versteht Sie.»

Mitgeteilt von T. R.

Saison-Ende

Vor Jahren, als der Höhenweg in

Interlaken noch als exklusive Fremden-
Promenade galt, stand in einer Schule
das Thema Herbstanfang zur Diskussion.
Nach kurzer Ueberlegung kam Folgendes

heraus: «Wenn die Buchen-Plätter
auf dem Höhenweg erscheinen, fangen
die Fremden an zu Schweinen, (schwiine,
verschwinden.)» G- H-
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